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Meisterliches Schaffen eines Egozentrikers
Kreissparkasse widmet Salvador Dali die Herbstkunsttage

nen, dass der Künstler ein in-
tensiver Gott-Sucher gewesen
sei.
Die Begeisterung der Aus-

stellungsmacher war bereits
bei der Vernissage anste-
ckend. Der Appetit auf die
teils humorvoll und skurrile,
unkonventionelle Welt des
spanischen Meisters kam
dann beim Betrachten seiner
Werke von allein. Die Aus-
stellung können alle Interes-
sierten bis Freitag, 24. No-
vember, zu den regulären
Öffnungszeiten sehen. nie

Weitere Fotos
unterwww.kreiszeitung.de.

Geschichten aus der Bibel,
lassen aber Freiraum zur neu-
en Interpretation und offen-
baren überraschende Deu-
tungen“, meinte Scherbaum.
Er selber, so berichtete er, ha-
be einmal mit einem Kolle-
gen drei Stunden vor einem
der Bilder gestanden und im-
mer noch ein neues Detail
entdeckt.
In Dalis Lithografien, die

dank der Nummerierung
überhaupt ein Verständnis
für den Zyklus zuließen – in
den insgesamt fünf Bänden
der Prachtbibel sind die Bil-
der wahllos verteilt – meinte
Scherbaum zudem zu erken-

spielen begleitet, ging Scher-
baum auf die teils farbgewal-
tigen Illustrationen ein, die
allesamt die breiten theologi-
schen Kenntnisse des Kunst-
genies spiegeln. Das Besonde-
re, so der Redner, sei, dass Da-
li in diesem Zyklus, der von
1963 bis 1965 entstand, seine
künstlerischen Fähigkeiten
in Form von Zeichnungen
und Aquarellmalereien mit
seinen Kenntnissen in Kunst-
geschichte, Physik und Psy-
choanalyse und mit seinem
zunehmend erwachenden In-
teresse für Religion verbun-
den habe. „Diese Bilder er-
zählen bekannte Szenen und

ermöglichen. Deshalb freue
ich mich, dass uns in diesem
Jahr ein ganz besonderer
Coup und ein außergewöhn-
liches Ausstellungsjuwel ge-
lungen ist“, so die sichtlich
begeisterte Korthals.
Werdegang und Schaffen

des Künstlers skizzierte Kort-
hals nur kurz, das war Dr. Dr.
habil. Matthias Scherbaum
von der Universität Bamberg
überlassen, einem versierten
Kenner der „Biblia Sacra“.
Hier habe sich der Surrea-

list mit der künstlerischen In-
terpretation des Alten und
des Neuen Testaments be-
fasst. Von etlichen Bildbei-

to und Christian Modersohn,
Heinrich Breling, Olga Bont-
jes van Beek und Hans Maas
in Erinnerung, verwies wei-
ter auf die bedeutenden Ma-
ler des 20. Jahrhunderts wie
Andy Warhol, Marc Chagall,
Joan Miró, Pablo Picasso oder
Hundertwasser und auf Aus-
stellungen über angewandte
Kunst, wie von Christo &
Jeanne Claude. „Unsere Moti-
vation als Kreissparkasse ist
es, die Lebensqualität in un-
serer Region zu verbessern.
Dazu zählt für uns auch, den
Menschen ein herausragen-
des, außergewöhnliches
Kunst- und Kulturangebot zu

Verden – Große Kunst in der
Provinz: Bereits zum 35. Mal
lädt die Kreissparkasse Ver-
den zu ihren Herbstkunstta-
gen ein. Diesmal sind die ei-
nem der bedeutendsten Ver-
treter des Surrealismus, Sal-
vador Dali (1904-1989), und
seinem Bilderzyklus „Biblia
Sacra“ gewidmet. Der Zyklus
gilt als eine der wichtigsten
Bibel-Illustrationen des ver-
gangenen Jahrhunderts.
Die 105 zweifach handsig-

nierten Lithografien sind ei-
ne Leihgabe des Bamberger
Kunstkantors Richard H.
Mayer, der die vermutlich die
größte private Dali-Samm-
lung besitzt. Die Ausstellung
gewährt tiefe Einblicke in das
meisterliche Schaffen des als
überaus egozentrisch be-
kannten Künstlers, zeigt des-
sen bildhafte Auseinanderset-
zung mit der Schöpfungsge-
schichte und dem christli-
chen Glauben überhaupt.

Dalis Werk „Die Beständig-
keit der Erinnerung“, das Ge-
mäldemit den schmelzenden
Uhren, kennt fast jeder. Der
Zyklus „Biblio Sacra“ hinge-
gen erhielt bisher wenig Auf-
merksamkeit und wurde
noch seltener in der Öffent-
lichkeit gezeigt. Nach Mün-
chen, Bamberg und Rotten-
burg ist er nun bis Freitag, 24.
November, in der Kundenhal-
le der Kreissparkasse Verden
in der Ostertorstraße zu se-
hen ist.
Ihre persönliche Freude

über die Ausstellung, diesen
künstlerischen Leckerbissen,
war der KSK-Vorstandsvorsit-
zenden Silke Korthals anläss-
lich der Vernissage vor „vol-
lem Haus“ am Montag deut-
lich anzumerken. Zudem
brächten die Herbstkunstta-
ge Farbe in den trüben No-
vember. Bei ihrer Begrüßung
ließ es sich Korthals nicht
nehmen, eine kleine Rück-
schau auf vergangene Herbst-
kunsttage, auf 35 Ausstellun-
gen von außerordentlichem
Rang zu halten. Sie rief die
Werke von regionalen Künst-
lern aus Fischerhude, Worps-
wede und Langwedel wie Ot-

Dr. Matthias Scherbaum setz-
te sich mit Dali auseinander.

Löste bereits zum Start der Herbstkunsttage ein volles Haus
aus: Salvador Dali.

Eine der wichtigsten Lithografien im Bildzyklus: das Werk
„Creazione di Adamo“. FOTO: NIEMANN

Laut Scherbaum ein Beispiel für Dalis paranoisch-kritische Methode: das Selbstbildnis mit dessen Frau Gala und Ballerina in der Mitte. FOTO: NIEMANN
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Herbstschießen
in Eitze

Eitze – Pokale und viele weite-
re Preise stehen auf dem
Spiel. Der Eitzer Schützenver-
ein lädt seine Mitglieder zum
diesjährigen Herbstschießen
ein. Am kommenden Mon-
tag, 13. November, und am
Montag, 20. November, fin-
det das Schießen jeweils von
18 bis 21 Uhr statt. Das teilt
der Verein mit. Neben dem
Preisschießen, bei dem es
Wurst- und Fleischpreise zu
gewinnen gibt, werden auch
die Vereinspokale für alle
Klassen, der Swins-Pokal und
die vereinsinternen Meister
ausgeschossen.

TSV Dauelsen
wählt und ehrt

Dauelsen – Die Generalver-
sammlung des TSV Dauelsen
beginnt am Dienstag, 14. No-
vember, um 19.30 Uhr, im
Vereinsheim. Auf der Tages-
ordnung stehen laut Einla-
dung des Vereins neben den
Berichten auch Ehrungen
und Wahlen.

Leuchtturm

Es werde
Licht

VON ROLF ZEPP

Leuchttürmehabenseit jeher
etwas Wegweisendes – zei-
gen, wo es lang geht. Beson-
ders nachts. Und weil sie
nicht nur an der Wasserkan-
te strahlen, werden rich-
tungsweisende Vorhaben,
wie etwa „Mit dem Rad zur
Arbeit“ oder „Bauen mit
Lehm“, gerne als Leucht-
turmprojekte bezeichnet.
Berlinhat sie,Hamburghat

sie. Und natürlich auch Ver-
den oder Steckborn oder das
fränkische St. Wunibald. Al-
lerorts erheben sich lobens-
werte Vorhaben, die wir-
kungsvoll auf ebenso lobens-
werte Folgevorhaben ab-
strahlen.
Egal ob Photovoltaik, Wär-

mepumpe, Luftschneise oder
Honigbienen auf dem Um-
spannwerk – Leuchtturmpro-
jekte gibt es inzwischen wie
Sand am Meer. Befeuern uns
derart, dassunser Land längst
schon in gleißendem Licht
gehüllt sein müsste und wir
vor lauter Leuchtturm-Ge-
blinke eigentlich unsere Stra-
ßenlaternen gleich ganz ab-
schalten könnten. Gut, das
wäre vielleicht kein Leucht-
turmprojekt, immerhin aber
ein Leuchtprojekt mit Ein-
sparpotenzial...

...an diesem Mittwoch.

KOLUMNE

AUF EINEN BLICK

Ich freue mich, dass
uns in diesem Jahr

ein ganz besonderer
Coup und ein

außergewöhnliches
Ausstellungsjuwel

gelungen ist.

KSK-Vorständin
Silke Korthals

Skurrile Erfahrungen in Rotenburg
Autorenlesung mit Gerd Hachmöller und Samer Tannous

men an diesem Abend einen
Einblick in die skurrilsten Er-
fahrungen Tannous‘ in
Deutschland:Was hat Helene
Fischer mit Meinungsfreiheit
zu tun? Was passiert, wenn
ein syrischer Vater Vokabeln
wie Geburtsvorbereitungs-
kurs lernenmuss? Antworten
auf solche Fragen bieten die
Bücher von Tannous und
Hachmöller“, ergänzt Annika
Marklein von der der Koordi-
nierungsstelle. Nach der Le-
sung gibt es die Gelegenheit,
Fragen zu stellen undmit den
Autoren ins Gespräch zu
kommen.
Für weitere Informationen

steht Annika Marklein unter
Telefon 04231/12426 oder per
E-Mail an annika.mar-
klein@verden.de zur Verfü-
gung. Die Veranstaltung ist
kostenlos und wird im Rah-
men des Projektes „Imas - In-
klusion macht stark!“ mit
Mitteln des europäischen So-
zialfonds gefördert.

eine unterhaltsame Art, wel-
che Überraschungen das Le-
ben in Rotenburg für Samer
Tannous bereithält und wie
sein Ankommen in Roten-
burg geglückt ist, erklärt Pe-
tra Holste, Mitarbeiterin der
Koordinierungsstelle Inklusi-
on und Integration der Stadt
in der Einladung. „Sie bekom-

Verden – Samer Tannous und
Gerd Hachmöller sind am
Dienstag, 14. November, in
Verden zu Gast. Auf Einla-
dung der Koordinierungsstel-
le Inklusion und Integration
der Stadt Verden lesen die
beiden Autoren um 20 Uhr in
der Nicolaischule aus ihren
Büchern „Kommt ein Syrer
nach Rotenburg“ und „Lebt
ein Syrer in Rotenburg“.
Samer Tannous kam im

Jahr 2015 mit seiner Familie
aus Damaskus und lebt seit-
dem in Rotenburg an der
Wümme. Kurz nach seiner
Ankunft hat er begonnen, ge-
meinsam mit Gerd Hachmöl-
ler seine Gedanken über sei-
ne neue Heimat in Deutsch-
land aufzuschreiben. Mit Hu-
mor und Leichtigkeit erzäh-
len die beiden in den Texten
ihrer Spiegel-Kolumne von
Tannous‘ alltäglichen Beob-
achtungen und Begegnungen
in Rotenburg.
Die Zuhörer erfahren auf

Lesen in der Nicolaischule:
Gerd Hachmöller (l.) und Sa-
mer Tannous. FOTO: K. HAASE

Eckhard Beyeler 40 Jahre bei der Vemag
ternehmen, das Beyeler „für die lange Be-
triebstreue, die ausgezeichnete Mitarbeit
und vorbehaltlose Einsatzbereitschaft“
dankt. Dem Jubilar gratulierten auch (v.l.)
Personalleiter Uwe Gerking, Gruppenleiter
Frank Rendels, Betriebsrat Christos Darda-
manis, Leiter Montage Fred Donat, Leiter
Produktion Jonas Hohls sowie die beiden Ve-
mag-Geschäftsführer Ralf Preuß und Rainer
Engelke. FOTO: VEMAG

Sein 40-jähriges Arbeitsjubiläum beim Ver-
dener Maschinenbauer Vemag feierte jetzt
Eckhard Beyeler (Foto, mit Urkunde). Am 1.
November 1983 wurde er als Maschinen-
schlosser eingestellt. Seitdem hat er sich im
Bereich der Reparaturen zu einem fachkun-
digen und gern gefragten Mitarbeiter ent-
wickelt. Und auch die Kollegen profitieren
von seinem „einschlägigen Fachwissen und
viel praktischer Erfahrung“, schreibt das Un-


